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Lass mich langsamer gehen, Herr, 
entlaste das eilige Schlagen meines Herzens 

durch das Stillwerden meiner Seele. 

Lass meine hastigen Schritte stetiger werden
mit dem Blick auf die tiefe Zeit der Ewigkeit.

Gib mir inmitten des Tages
die Ruhe der Weiten.

Löse meine Anspannung 
durch die sanfte Musik der singenden Wasser,

die in meiner Erinnerung lebendig sind.
 

Lass mich die Zauberkraft des Schlafes erkennen,
die mich erneuert.

Lehre mich die Kunst des freien Augenblicks. 

Lass mich langsamer gehen, 
um eine Blume zu sehen, 

ein paar Worte mit einem Freund zu wechseln 
einen Hund zu streicheln, 

ein paar Zeilen in einem Buch zu lesen. 

Lass mich langsamer gehen, Herr. 

Und gib mir den Wunsch, 
meine Wurzeln tief in den ewigen Grund zu senken, 

damit ich emporwachse 
zu meiner wahren Bestimmung.

Robert Hintereder
nach einem Gebet aus Südafrika

IMPULS 
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Liebe Gäste,

Grüß Gott und herzlich willkommen in der 
Erzdiözese München und Freising!

In einer Zeit großer Veränderungen wächst die 
Sehnsucht nach Sinn und Orientierung. Viele 
Menschen fragen sich: Was gibt mir Halt? Worauf 
kann ich vertrauen? Als Kirche möchten wir dazu 
beitragen, Antworten auf diese Fragen zu finden. 
Unser Glaube erzählt von einem Gott, der die Men-
schen nicht allein lässt – einem Gott, der in der Welt 
wirkt und uns aufruft, Brücken zu bauen, Hoffnung 
zu schenken und uns für das Gute einzusetzen.

Sinnstiftung geschieht mitten im Leben – an ganz 
unterschiedlichen Orten, nicht nur an kirchlichen. 
Sie alle vereint, dass sie für Hoffnung stehen, dass 
das Leben einen Sinn hat, auch wenn nicht alles 
gelingt. Gott trägt uns – so unser Glaube – durch alle 
Herausforderungen hindurch.

Ich lade Sie ein, sich auf den folgenden Seiten 
inspirieren zu lassen. Der Gästebrief ist ein Zeichen 
unserer gemeinsamen Suche nach Sinn und lässt 
Geschichten der Hoffnung lebendig werden. 
Mögen Sie – gerade in diesem Heiligen Jahr unter 
dem Motto „Pilger der Hoffnung“ – immer wieder 
Spuren der Hoffnung in Ihrem Leben entdecken!

Mit herzlichen Grüßen und Segenswünschen
Ihr Reinhard Kardinal Marx

Erzbischof von München und Freising
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S. 34 Ein Ausflugsdampfer 
auf der Eisenbahnbrücke, ein 
Theater, Albert Einstein und 
Mittagessen in der Kirche: 
Die Gegend rund um den 
Münchner Schlachthof ist voller 
kreativer Köpfe und sozialem 
Engagement. 

S. 20
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München

Waging

Pürten

S. 24 Die Wallfahrtskirche auf dem 
Mühlberg steht da, als wäre sie extra 

für Instagram-Posts gebaut worden. Im 
Innern bietet sie eine Überraschung, vor 

der sich manche ein bisschen gruseln. 

S. 30 Evangelischer Komponist in 
erzkatholischer Kirche: In Sankt Michael 
im Herzen Münchens ist das komplette 
Orgelwerk Johann Sebastian Bachs 
eingespielt worden und auch sonst ist 
hier viel Musik drin. 

S. 12 Ihre Wachsfiguren 
haben Lebendgewicht 
und sind handmodelliert. 
In Pürten haben sich drei 
hilfesuchende Wallfahrer 
darstellen lassen und 
faszinieren auch noch nach 
über 300 Jahren.

S. 22

S.9

S. 14

S. 30–39

S. 20
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Tränen auf 
dem Gipfel
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Die Seelsorgerin und dreifache Mutter 
leitet regelmäßig Bergexerzitien in den 
Alpen, die in der Regel fünf Tage dauern. 
Mit Teilnehmerinnen und Teilnehmern, 
„die oft unter Druck stehen, beruflich oder 
privat“. Das merkt Kathrin Peis meis-
tens daran, „dass die am Anfang total 
rennen, über ihre Kräfte gehen und da 
muss ich schauen, dass die zuerst ein-
mal den Alltag hinter sich lassen“. Dann 
legt die erfahrene Wanderleiterin eine 
Yoga-Übung ein, lässt die Gruppe über 
ein Bibelwort nachdenken oder erinnert 
daran, bewusst zu atmen. 

Impulse, die Kathrin Peis in einem kleinen 
Heft aufgeschrieben hat und im Rucksack 
trägt. Eine ganze Bibel wäre zu schwer. 
Im Übrigen wird bei den Bergexerzitien 
sowieso viel geschwiegen und nicht über 
Texte geredet. Wenn jeder sein Tempo 
gefunden hat, ohne andere abzuhängen 
oder abgehängt zu werden, dann weiß 
Kathrin Peis, „jetzt ist der Rhythmus da 
und die Teilnehmer verändern sich“. Sie 
werden „gelöster und „freier“. 

←
Gut ausgerüstet auf spirituellen 
Wegen: Kathrin Peis

Kathrin Peis
Seelsorgerin

Lieblingsort
In den Bergen

Lebensmotto
Der Weg entsteht im 
Gehen.

Mehr Infos
www.kathrin-peis.de

Es kommt gar nicht so selten vor, dass jemand 
weinen muss, droben auf dem Gipfel. Vor Glück 

oder Rührung, weil jemand einen Moment lang ganz 
bei sich selbst ist, versöhnt mit Gott und der Welt. 
Das sind die Augenblicke, in denen Kathrin Peis 
spürt, dass sich ihre Arbeit gelohnt hat.
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←
Teil der Exerzitien:  
Yoga am Berg

Zu den Exerzitien gehört auch zu lernen, wie 
diese Erfahrung im Alltag weiterwirken kann, am 
besten, wenn am Schluss feste Rituale vom Berg 
mit hinuntergenommen werden. Das ist gar nicht 
so einfach, wenn sich Teilnehmer überschätzen, 
obwohl das Anmeldeformular die Anforderungen klar 
beschreibt und die Tour in Kategorien von leicht bis 
schwer einteilt. 

Natürlich erlebt Kathrin Peis Teilnehmer, „die 
glauben, keinen Schritt mehr zu schaffen“ und 
trotzdem zwei Stunden weitermarschieren, weil sie 
die Kraft der Gruppe mitzieht. Die ist dann eben-
falls glücklich, „denn das Gefühl taucht auf, dass 
man etwas gemeinsam geschafft hat“. Das lässt 
die Exerzitienleiterin dann schon einmal mit einem 
Lied auf dem Gipfel feiern. Außer sie merkt, dass 
da ein Moment ist, in dem lieber alle gemeinsam 
schweigen und über etwas nachdenken, „was höher 
ist und den Menschen übersteigt“. Ein Moment, in 
dem Tränen der Rührung oder des Glücks eigentlich 
das Naheliegendste sind.  �  
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Kanonenkugel in der 
Kirchenwand

Am 3. Dezember 1800 steht 
Stephan Rumpfinger Todes-
ängste aus. Französische 
Soldaten vermuten in ihm 
einen Spion und drohen ihm 
mit einem Standgericht, wäh-
rend um ihn herum Geschosse 
einschlagen. Eines davon steckt 
noch heute in der Außenmauer 
der Kirche von Kronacker. Dort 
ist eine faustgroße Kanonen
kugel zu entdecken. 

Die Gegend um 
Hohenlinden 

war unter Napoleon 
Kriegsschauplatz.
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Sie stammt aus einem Ge-
schütz, das in der Schlacht 
bei Hohenlinden abgefeuert 
wurde. Welche Feuerkraft 
schon damals die Artillerie be-
saß, zeigt die Reichweite des 
Geschosses. Die Kanone stand 
etwa vier Kilometer von Kron-
acker entfernt. Und der Bauer 
Stephan Rumpfinger steckte 

verzweifelt mitten im Ge-
tümmel. Nur ein paar Monate 
später hat er seine Geschichte 
auf einer Votivtafel festhalten 
lassen. Darauf ist zu sehen, 
wie er sich in eine zusammen-
gestürzte Strohhütte flüchtet. 
In den Wirren des Gefechts ist 
er ausgerissen. In seiner Not 
fleht er die Gottesmutter an, 

↑ �Auch im Jahr 1800 sind Zivilisten Kriegsopfer: 
die Votivtafel von Stefan Rumpfinger
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i
In Hohenlinden erschließt ein Museum 
die nach diesem Ort benannte 
Schlacht. Sie war entscheidend für 
die weitere Geschichte Bayerns. Das 
Museum widmet sich vor allem dem 
Kriegsleid der Bevölkerung.  

verspricht eine Messe „zu Hilf 
und trost denen armen see-
len“ und diese Tafel. Lange 
war dieses einzigartige Bild im 
Haus der Bayerischen Ge-
schichte ausgestellt. In diesem 
Sommer kehrt es wieder an 
ihren ursprünglichen Ort zu-
rück: in die renovierte Johan-
nes-Kirche von Kronacker. Dort 
erinnert sie daran, wie kostbar 
der Friede ist. Die Schlacht von 
Hohenlinden, die Napoleon 
gegen Österreich und seine 
Verbündeten gewonnen hat, 
forderte etwa 12.000 Todes-
opfer. Heute erschließt ein 
rund 50 Kilometer langer Rad-
weg, der eine gute Kondition 
voraussetzt, die historische 
Auseinandersetzung.  

↓ �Unauffälliges Mahnmal: Kanonenkugel 
in der Kronacker Kirchenmauer

www.schlachtvonhohen-
linden.de/radtour/
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In Pürten am Inn stehen drei ungewöhnliche 
lebensgroße Figuren 

Wachsfigurenkabinett 
in der Kirche

Es wirkt ein wenig wie bei Madame Tussaud, aber nicht 
in London, sondern in Oberbayern. In Pürten stehen 
drei lebensgroße Wachsfiguren: ein Kind, eine Frau und 
ein Mann. Das älteste Stück in der traditionsreichen 
Wallfahrtskirche ist Ende des 17. Jahrhunderts entstan-
den, lange bevor Madame Tussaud ihr weltberühmtes 
Kabinett eröffnet hat. In Pürten sind auch keine be-
rühmten Zeitgenossen zu sehen. Es sind Votivgaben, 
gestiftet von Menschen, die wohl eine schwere Krank-
heit überstanden hatten. Das Trio wird manchmal als 
Familie gedeutet. Bei näherem Hinsehen kann das aber 
nicht stimmen. 
Die Frau ist in einem fast höfischen, reichgeschmück-
ten Gewand dargestellt, der Mann trägt dagegen 
eine Bauerntracht. Von letzterem ist sogar der Name 
bekannt: Georg Schweiberer aus Niederbergkirchen ist 
in den Mirakelbüchern zu finden, in denen die vie-
len Heilungen aufgeschrieben sind, die Pilger durch 
die Wallfahrt nach Pürten erfahren haben. Bei Georg 
Schweiberer ist in einem Eintrag von 1687 zu lesen, dass 
er sein Körpergewicht von 140 Pfund als Wachsfigur 
spendete. Über die Wachsfiguren des Kindes und der 
Frau ist in den Mirakelbüchern nichts zu finden. Alle drei 
sind handmodelliert und schon allein deshalb große 
Kostbarkeiten. Wachsfiguren wie in Pürten waren zwar 
zeitweise weit verbreitet, doch die meisten sind in der 
Säkularisation um 1803 kurzerhand eingeschmolzen 
worden. Madame Tussaud hätte die Hände über dem 
Kopf zusammengeschlagen.  

i
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i Pürten liegt direkt am Inn­
radweg. Ganz nahe bei Kraiburg 
mit seinem mittelalterlichen 
Stadtplatz, an dem die Brotzeit 
oder das Eis an Sommertagen 
besonders gut schmeckt. 
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Wieskirche an der Isar
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In Freising steht ein 
Kult-Import aus dem 

Pfaffenwinkel

Die Wieskirche ist nicht nur 
im Pfaffenwinkel zu finden, 
sondern auch bei Freising. 
Sie ist freilich nicht so be-
rühmt wie das Weltkulturerbe 
in Steingaden bei Weilheim. 
Idyllisch liegt aber auch die 
Freisinger Wies. Vom Bahn-
hof aus ist sie sogar zu Fuß 
zu erreichen, über den insge-
samt gut 13 Kilometer langen 
Rundweg „Kultur & Natur“. Die 
Freisinger Wies ist ein Kult-Im-
port, wie er im 18. Jahrhundert 
häufig vorkam. Die unschein-
bare Holzfigur des von Folter-
knechten gequälten Christus 
in Steingaden, der „Gegeißelte 
Heiland“, war gerade zu einem 
„place to be“, zu einem Sehn-
suchtsort der Gläubigen in 

An die vielfältige Geschichte Freisings 
erinnert das 2024 wieder eröffnete 
Stadtmuseum, u. a. mit Multimedia-
Stationen. In der Nachbarschaft sind 
eine Reihe von Cafés und Restaurants 
zu finden. 

www.freising.de/kultur-
freizeit/stadtmuseum

Oberbayern geworden. Auch 
der fürstbischöfliche Forst-
beamte Sylvester Hupf aus 
Freising verehrte sie und ließ 
die Figur malen. Das Bild be
festigte er an einem Baum an 
der Straße nach Zolling. Die 
Gläubigen fanden das Ge-
mälde genauso wertvoll und 
gnadenreich wie die origina-
le Holzfigur. Auf diese Weise 
konnten sie den „Gegeißelten 
Heiland“ vor der Haustür ver-
ehren, ohne ins etwa 140 Kilo-
meter entfernte Steingaden 
marschieren zu müssen. 
Schnell türmten sich vor dem 
Bild Votiv- und Opfergaben 
und schon 1748 war eine 
kleine Kirche für das auf Holz 
gemalte Gnadenbild fertigge-
stellt. Noch vor der Wieskirche 
bei Steingaden. Allerdings 
mussten die Freisinger später 
noch einmal anbauen, weil 
auch in ihre Wies immer mehr 
Besucher strömten.  

i
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Ein halbes Jahr lang war der Pater 
und Seelsorger in Taufkirchen a.d. Vils 
nebenberuflich als Taxifahrer ange-
stellt, um dazuzuverdienen. Nicht für 
sich selbst, sondern für seine Ministran-
tenschar. Er wollte Buben und Mädchen 
die Teilnahme an der internationalen 
Ministrantenwallfahrt nach Rom ermög-
lichen, deren Eltern knapp bei Kasse sind. 
Von seinem eigenen Gehalt als Leiter des 
Pfarrverbandes geht der größte Teil an 
seine Ordensgemeinschaft: „Das ist auch 
ganz in Ordnung so, das ist ja sozusa-
gen meine Familie.“ Schließlich kam er 
auf die Idee, an seinem freien Montag 
einen Job anzunehmen. Sein Arbeitge-
ber, das Erzbistum München und Freising, 
erlaubte ihm das für ein halbes Jahr und 
Pater Krutschek machte die Prüfungen 
für den Taxischein. Sein Gewinn war nicht 
nur aufs Geld beschränkt: „Ich habe so 

Pater Krutschek 
Leiter des  
Pfarrverbandes

Lieblingsort
Taufkirchen a. d. Vils, 
mit dem Motorrad 
auf einer Landstraße 
und mit dem Boot auf 
einem See

Lebensmotto
Lebe dein Leben so, 
dass niemand durch 
dich weinen muss. 

Mehr Infos
Erzbistum-muenchen.
de/pfarrei/pv-tauf-
kirchen-vils 

P ater Krutschek hat den 
Taxischein gemacht – für 

seine Ministranten. Einmal hat 
Paul Krutschek sogar eine richtige 
Beichte im Taxi abgenommen: 

„Mit Lossprechung und kirchen­
rechtlich vollkommen korrekt.“ 

Über die Dörfer 
im Nebenjob

16
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Pater Krutschek 
Leiter des  
Pfarrverbandes

viele Abkürzungen kennengelernt, dass 
ich jetzt schneller zu meinen unterschied-
lichen Kirchen und Pfarreien komme.“ 
Und seinen eigentlichen Beruf konnte 
er mit ausüben: „Jeder Taxifahrer ist ja 
ein bisschen ein Seelsorger.“ Auch wenn 
nicht jeder eine Beichte abnehmen kann. 
Meistens erledigte der Pater Kranken-
fahrten, brachte Patienten in die Klinik 
oder sogar zur Reha: „Da ist es zu vielen 
tollen Gesprächen gekommen.“ 

↓ �Einmal war das Taxi Beichtstuhl: 
Pater Paul Krutschek
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Einen Geheimtipp für Ausflügler hat 
Taxichauffeur Krutschek übrigens auch. 
Einen, den er selbst schon lange kennt. 

„Beim Heimfahren habe ich immer ge-
merkt wie schön Taufkirchen a.d. Vils ist, 
mit dem herrlichen Wasserschloss, den 
wunderbaren Menschen und der groß
artigen Gemeinschaft.“ Dann seien da 
noch die Natur und die Kirchen in der 
Umgebung, „die warten darauf, an
geschaut zu werden“.  Vielleicht macht 
er eines Tages neue Entdeckungen vom 
Taxi aus, wenn Geld für die nächste 
Ministrantenwallfahrt gebraucht wird 
und sein Arbeitgeber mitspielt: „Der Taxi-
schein liegt jedenfalls bereit.“  

↑  �Ein Pfarrer mit Taxischein entdeckt 
idyllische Abkürzungen



Sei achtsam. 

Spüre jeden Schritt, 
atme bewusst. 

Lass Gedanken 
wie Wolken 

vorüberziehen. 

Die Reise ist der Weg 

zu Dir.

Simeon Stanek

IMPULS 

19
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Ein jüdisches „Schtetl“ 
an der Isar

i Am Rand von Waldram liegt die 
Pupplinger Au. Auf einer sieben 
Kilometer langen Strecke 
können Radfahrer und Inline­
skater das Naturschutzgebiet 
erkunden, inklusive zweier 
Wirtshäuser mit Biergarten. 
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Das BADEHAUS in Wolfratshausen-Waldram 
erinnert an Displaced Persons

Kolpingplatz 1, die „katholische“ Adresse, ganz nahe am 
Isar-Radweg, ist kein Zufall, die an einen der bekann-
testen kirchlichen Sozialreformer erinnert. Tatsächlich 
hat das katholische Siedlungswerk 1956 die Häuser rund 
um den Platz im Wolfratshausener Stadtteil Waldram 
übernommen, der als NS-Siedlung für Rüstungsarbeiter 
entstanden war. Das Siedlungswerk hat die Gebäude da-
mals saniert, um heimatvertriebenen Familien eine feste 
Bleibe zu verschaffen. Schon damals hat das langgezo-
gene Gebäude den Namen Badehaus getragen. Denn es 
war ab 1945 das Sanitärgebäude für Displaced Persons. 
Jüdische Männer, Frauen und Kinder aus unterschied-
lichsten Ländern kamen ins damals noch Föhrenwald 
genannte Waldram. Sie hatten das nationalsozialistische 
Mordregime überlebt, ihre Heimat verloren und fanden 
südlich von Wolfratshausen ein notdürftiges Dach über 
dem Kopf. Die Bewohner nannten die bis 1956 bestehen-
de Siedlung ihr „Schtetl“, sprachen jiddisch und richteten 
Synagogen ein. Im Badehaus brachten sie sogar eine 
Mikwe unter, ein jüdisches Ritualbad. Als das Gebäude 
abgerissen werden sollte, bildete sich ein Verein für den 
Erhalt des geschichtsträchtigen Hauses. Die zuständige 
Kirchenbehörde überließ es schließlich den engagierten 
Bürgern, mit der Auflage im Badehaus eine Gedenkstätte 
einzurichten. Seit 2018 lädt es jeden Monat zu Lesungen, 
Konzerten, Filmen, Zeitzeugengesprächen und Kunst-
aktionen ein, um an verfolgte wie vertriebene Menschen 
zu erinnern. Mit einem dreitägigen Festprogramm im 
Oktober 2025 gedenkt das Badehaus des Endes der 
Schoah vor 80 Jahren und an den Beginn jüdischen 
Lebens in Waldram.  

www.erinnerungsort-
badehaus.de/
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Der Kapellenweg in Aschau im Chiemgau 
und seine Geschichten 

Kettenhund vor der 
Kampenwand 

Dreizehn Gelegenheiten zum 
Ausruhen für Geist, Seele und 
Füße und Ausblicke in die 
Alpen, etwa auf die Kampen-
wand: das finden Spazier
gänger auf dem Kapellenweg 
in Aschau im Chiemgau. Er teilt 
sich in zwei jeweils zwölf Kilo-
meter lange Routen. Sie führen 
vorbei an kleinen und größe-
ren Kapellen oder Kirchen aus 
den verschiedensten Epochen. 
An der in einen Felsen ge-
hauenen Kettenkapelle soll es 
sogar ein bisschen spuken. Sie 
erinnert an einen Handwerks-
gesellen, der hier gestohlenes 
Eisenerz versteckt haben soll, 
das Bergleute seit Urzeiten 
im Priental abgebaut haben. 
Als er sein Diebesgut wieder 
herausholen wollte, fuhr ihm 
ein schrecklicher angeket-
teter Teufelshund entgegen. 
Der soll bis heute zur Mitter-
nacht umgehen. In der Kapelle 
erinnert eine kleine Figur an 
ihn. Viel öfter als zum Gruseln 
lädt der Weg aber zum Inne-

halten und Besinnen ein. Der 
in der Tourismusinformation 
erhältliche Prospekt über die 
Routen enthält sogar Psalm-
texte aus der Bibel. Dort sind 
auch QR-Codes enthalten, 
mit denen sich die einzelnen 
Geschichten zu den Kapellen 
als mp3-Dateien anhören 
lassen. Innehalten und be
sinnen, das gilt nicht nur 
für den mit barrierefreien 
Alternativen ausgewiesenen 
Kapellenweg. Die Gemein-
de Aschau hat auch einen 
„Boarischen Entschleuni-
gungsweg“ eingerichtet. Mit 
zehn Stationen zum „chillen“, 
beten und Brotzeit machen. 
Etwa eine Stunde lang dauert 
diese kurze Route, die beste 
Einstimmung für den in jeder 
Richtung etwa drei Stunden 
langen Kapellenweg.  

www.aschau.de/aschauer-
kapellenweg
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i Die Tourismusseelsorge des Erzbistums 
München und Freising stellt mit dem 
Projekt #Sinnstifterorte Ziele vor, die der 
Seele gut tun. Dazu zählt auch ein Weg 
von der Kettenkapelle nach Sachrang  
(siehe auch S. 47). 
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Reliquien im 
Reisegepäck 

Was Joseph Mayr aus Rom 
nach Waging brachte

Dass der Bauer Joseph Mayr mehrere Male nach 
Rom pilgern konnte, ist schon ungewöhnlich genug. 
Noch ungewöhnlicher ist aber, was er bei einer Rück-
reise 1842 im Lederkoffer, vielleicht sogar im Rucksack 
hatte: die Gebeine des Heiligen Victor. Einer der zahl-
losen Katakombenheiligen, die in antiken römischen 
Grabstätten zu finden waren. Ihre Reliquien kamen 
in der Barockzeit massenhaft über die Alpen nach 
Bayern. Joseph Mayr war da schon etwas spät dran. 
Möglicherweise wollte er mit Victor neuen Glanz in 
seine heimatliche Wallfahrtskirche Mariä Heimsuchung 
über dem Waginger See bringen. Er ließ ihn von kunst
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Am Waginger See hat es schon den ersten 
Bayern gut gefallen und sie haben sich hier 
niedergelassen. Wie sie gebaut und gehaust 
haben, ist im Baiuvaren-Haus im Waginger 
Baiuvaren-Museum zu sehen.  

www.waginger-see.de

fertigen Nonnen in Samt kleiden und mit bunten 
Glassteinen und Golddraht reich verzieren. Nun hatten 
die Pilger einen weiteren Anlass auf den etwa zwei 
Kilometer von Waging entfernten Mühlberg zu gehen, 
wo die Kirche steht und sich ein atemberaubender 
Panoramablick eröffnet. Die Gläubigen zogen aber 
nicht deshalb dorthin. Der von der kirchlichen Obrigkeit 
immer wieder bekämpfte Wallfahrtsort war für viele 
die letzte Hoffnung: bei Viehseuchen, Unfällen, Krank-
heiten oder gefährlichen Unwettern. 390 Votivtafeln 
erzählen von Gebetserhörungen aus vier Jahrhunder-
ten. Wer auf dem Rückweg vom Mühlberg ein wenig 
ins Schwitzen kommt, den lädt der Waginger See zum 
Schwimmen ein. Schon im Mai erwärmt er sich auf 
etwa 20 Grad, so früh wie kein anderes bayerisches 
Badegewässer.  

i
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Dirndl trägt sie auch keins und auf 
die Idee, dass Monika Drasch in ihren 
Konzerten Marienlieder singt, kommt 
so schnell keiner. Aber genau das tut 
die Musikerin, die vor vielen Jahren den 
„Baierischen Diatonischen Jodelwahn-
sinn“ mitgeprägt hat, eine Legende auf 
den Kleinkunstbühnen im Freistaat. Die 
Gruppe mischte die heißgeliebte Volks-
musik mit Blues, Rap und Klassik auf und 
brachte ihr so neue Takte bei. Zur Volks-
musik gehören auch Marienlieder. Mit 
denen ist Monika Drasch aufgewachsen, 
kennt sie in- und auswendig von Mai
andachten und 80 Kilometer langen 
Wallfahrten in zwei Tagen nach Altötting: 
„Ich mag sie immer noch wahnsinnig 
gern, weil sie so lyrisch sind, von Sehn-
sucht erzählen und wie Liebeslieder 
klingen“, erzählt die in Niederbayern 
geborene Multiinstrumentalistin, die 

Monika Drasch 
Musikerin

Lieblingsort
Im Wald

Lebensmotto
Immer einen Plan b 
und c in der Schublade 
haben, dann tritt kein 
worst case ein. 

Mehr Infos
www.monikadrasch.de

Monika Drasch und die neue Volksmusik: Mit 
ihrer grünen Geige und ihren roten Haaren 

sieht sie eher ein bisschen nach Punk aus, als nach 
Volksmusik.

Maria und die 
Bayerische Verfassung
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Monika Drasch 
Musikerin

neben Geige auch Dudelsack, Zither, Drehleier oder 
Kuhhorn spielt. Trotzdem hat es sie „Mut gekostet, 
mit geistlichen Liedern auf die Bühne zu gehen“. Mut 
gemacht hat ihr das Publikum bei Mitsingkonzer-
ten.  Viele Menschen würden sich an die Melodien 
und Texte erinnern, die Herzenswärme und Gemein-
schaft vermittelten: „Es tut halt so gut, miteinander 
zu jubilieren!“ Monika Drasch wäre aber nicht sie 
selbst, wenn sie nicht das eine oder andere Stück 
gegen den Strich bürsten würde. Das Aufmüpfige 
und Hinterkünftige in der bayerischen Volksmusik 
hat bei ihr sogar im Altöttinger Wallfahrtslied seinen 
Platz: in das baut sie Zitate aus der Bayerischen 

↓ ��Aufmüpfig im Quartett: 
Monika Drasch mit Band
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Verfassung ein, etwa: „Männer und Frauen erhalten 
für gleiche Arbeit gleichen Lohn“. Die Gottesmutter 
Maria widerspricht da gewiss nicht. Mittlerweile hat 
Monika Drasch sogar Programme mit geistlichen 
Liedern zusammengestellt: „Maria, Zither und die 
Liebe“ heißt eines, „Oh Maria Heimatland“ ein 
anderes. Die Auftritte der Musikerin sind auf ihrer 
Homepage zu finden. Ebenso ihr Podcast, mit dem 
Titel „Lieder zwischen Himmel und Erde“.  

↑ �Mit grüner Geige und Marienliedern 
in der Kirche 



Wie ein Windspiel 
gleitet Dein Rad 

durch grüne Weiten.

Jeder Tritt ist der Anfang 
einer Begegnung 

mit Dir. 

Die Landschaft 
tanzt um Dich 

und Gedanken verblassen 
im Rauschen des Windes.

Simeon Stanek
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Peter Kofler hat sämtliche Werke des 
großen Komponisten eingespielt

Bach um Mitternacht

In etwa 15 Metern Höhe 
hängen die Mikrofone von 
einem filigranen Gerüst, das 
an ein Spinnennetz erinnert. 
Oft ist es schon weit nach 
Mitternacht, wenn der Auf-
nahmeleiter sie anschaltet. 
In der Stille der Nacht zieht 
dann Peter Kofler die Register 
an der Orgel in der Münchner 
Michaelskirche mitten in der 
Fußgängerzone. Ungestört 
vom Tageslärm hat er in meh-
reren Etappen das gesamte 
Orgelwerk Johann Sebastian 
Bachs aufgenommen: 19 
Stunden Musik auf 16 CDs. 

Schließlich hat der große 
Meister etwa 220 Stücke für 
die Königin der Instrumente 
geschrieben. „Von der Orgel 
in der Michaelskirche wäre 
Bach begeistert gewesen“, ist 
sich Peter Kofler sicher. Das 
moderne Instrument umfasst 
75 Register, also Klangfarben, 
die sich unterschiedlich mit
einander kombinieren lassen. 
Zu hören ist es fast jeden 
Tag in den Gottesdiensten 
und Mittagsmeditationen. 
Außerdem hat Peter Kofler 
schon seit Jahren eine feste 
Konzertreihe etabliert: den 
Münchner Orgelherbst. Dabei 
sind Künstler von Weltrang zu 
hören, und das nicht nur an 
der Orgel. Zum Programm ge-
hören auch große Chor- und 
Orchesterwerke. Die erklingen 
auch außerhalb dieses Festi-
vals und reichen von Orlando 
di Lasso oder Mozart bis hin 
zu zeitgenössischen Kom-
ponisten. Denn Musik gehört 
zum Fundament von Sankt 

↓ ��Bedeutender Bachinterpret: 
Organist Peter Kofler
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i Das freitragende Tonnengewölbe von 
Sankt Michael ist das zweitgrößte 
der Welt. In vielen Gebäuden ist es 
nachgeahmt. Etwa im prachtvollen 
Müller'schen Volksbad am rechten 
Münchner Isarufer.  

Michael. Schon beim Bau die-
ser stilprägenden Kirche haben 
die Architekten berücksichtigt, 
dass hier große Ensembles 
spielen können. In den An-
fangszeiten war es die damals 
in ganz Europa gerühmte 
Hofkapelle des Bayerischen 
Herzogs. Aus ihr ist das heutige 

Bayerische Staatsorchester 
hervorgegangen, ebenfalls 
ein internationales Spitzenor-
chester. Viele Musiker aus ihm 
wirken auch an den großen 
Aufführungen an Sonn- und 
Festtagen mit. Einmal im Jahr 
ist es sogar komplett in der 
Michaelskirche zu hören: Beim 
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www.st-michael-
muenchen.de/musik/will-

kommen/wir-ueber-uns

Eröffnungsgottesdienst der 
Münchner Opernfestspiele, 
dieses Jahr am 22. Juni. Dann 
kehrt das Bayerische Staats-
orchester an einen seiner 
historischen Ursprungsorte 
zurück. Unten in der Gruft von 
Sankt Michael hört dann der 
Märchenkönig seinem ehe
maligen Hoforchester zu: 
Ludwig II. ist hier beigesetzt. 
Zu seinen Lebzeiten sorgte 
der musikbegeisterte Monarch 

dafür, dass es viele seiner-
zeit „unspielbaren“, weil viel 
zu schwierigen Werke Richard 
Wagners zum ersten Mal 
aufführte. Sicher hat er auch 
aufmerksam zugehört, als 
Peter Kofler um Mitternacht 
Bach spielte.  

PETER KOFLERPETER KOFLER
OPUS BACH – DIE GESAMTEN ORGELWERKE

CD – DOWNLOAD – STREAM (DOLBY ATMOS)
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Vol. 1
5 CD Box
B 108110

FARAO classics4 025438 081106   Peter Kofl er

  Orgelwerke Organ Works

OPUS BACH ORGELWERKE | ORGAN WORKS | VOL. 1
PETER KOFLER   an der Rieger-Orgel der Jesuitenkirche St. Michael in München

1Vol.

CD 1 Präludien und Fugen BWV 552, 543  
Choralvorspiel BWV 654 | Choralpartita BWV 768  
Pastorale BWV 590 | Toccata und Fuge BWV 565

CD 2 Präludien und Fugen BWV 536, 550 | Triosonate BWV 529  
Achtzehn Leipziger Choräle BWV 659-661  
Choralvorspiel BWV 740 | Concerto BWV 596  
Canonische Veränderungen BWV 769

CD 3 Präludium und Fuge BWV 545  
Neumeister Choräle BWV 1112-1116 | Allabreve BWV 589  
Triosonate BWV 528 | Fugen BWV 579, 575, 577  
Schübler Choräle BWV 645-650 | Kirnberger Choräle BWV 699, 
738, 722, 704, 729 | Canzona BWV 588

CD 4 Präludien und Fugen BWV 548, 541  
Choralpartiten BWV 767, 766 | Trio BWV 583 | Fantasie und 
Fuge BWV 537 | Neumeister Choräle BWV 1117-1120, 957

CD 5 Concerto BWV 594 | Kirnberger Choräle BWV 730, 731, 
741, 714, 717, 711, 715 | Präludium und Fuge BWV 539  
Achtzehn Leipziger Choräle BWV 657, 658  
Fantasien BWV 573, 570, 572 | Orgelbüchlein BWV 639-644

B 108110
Total Playing Time 5:58:22
© 2019 FARAO classics 
Made in Germany
www.farao-classics.de

Produced in Auro-3D Audio
Available as download at 
www.opusbach.de
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Vol. 2
5 CD Box
B 108113

FARAO classics
4 025438 081137

  Peter Kofl er

  Orgelwerke Organ Works

OPUS BACH ORGELWERKE | ORGAN WORKS | VOL. 2
PETER KOFLER   an der Rieger-Orgel der Jesuitenkirche St. Michael in München

2Vol.

CD 1 Präludien und Fugen BWV 549, 547 | Clavier-Übung Teil III 
BWV 672-675, 677, 679, 681, 683, 685, 687, 689 
Choralpartita BWV 758 | Trio BWV 585, 586 
Pedal-Exercitium BWV 598 | Partita BWV Anh. 77

CD 2 Präludium und Fuge BWV 552 | Clavier-Übung Teil III 
BWV 669-671, 676, 678, 680, 682, 684, 686, 688, 802-805

CD 3 Präludium und Fuge BWV 531  
Neumeister Choräle BWV 719, 1090-1093 | Triosonate BWV 527 
Kirnberger Choräle BWV 718, 695, 696, 720 | Fantasie BWV 571 
Orgelbüchlein BWV 625-630 | Concerto BWV 592

CD 4 Achtzehn Leipziger Choräle BWV 651, 652, 667  
Fuge BWV Anh. 42 | Neumeister Choräle BWV 1094-1097  
Kleines harmonisches Labyrinth BWV 591 | Fantasie BWV 563 
Orgelbüchlein BWV 631-633, 635-638 | Präludium BWV 568  
Choralvorspiele 739, 764 | Toccata, Adagio und Fuge BWV 564

CD 5 Präludium und Fuge BWV 535 | Orgelbüchlein BWV 599-612 
Concerto BWV 595 | Fuge BWV Anh. 90 | Triosonate BWV 525  
Toccata und Fuge BWV 540

B 108113
Total Playing Time 06:06:25
© 2021 FARAO classics 

Made in Germany
www.farao-classics.de
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Vol. 3
6 CD Box
B 108121

FARAO classics
4 025438 081212   Peter Kofler

  Orgelwerke Organ Works

OPUS BACH ORGELWERKE | ORGAN WORKS | VOL. 3
PETER KOFLER   an der Rieger-Orgel der Jesuitenkirche St. Michael in München

3Vol.

CD 1 Präludium und Fuge BWV 533 | Fantasie und Fuge BWV 542 
Orgelbüchlein 618-624 | Choralpartiten BWV 770, Anh. 78 
Fantasie BWV 1121 | Fuge BWV 574 | Neumeister Choräle  
BWV 1098-1100

CD 2 Präludien und Fugen BWV 546, 551, 544 | Präludium BWV 569 
Achtzehn Leipziger Choräle BWV 656, 665, 666, 653 
Choralfantasie BWV 1128, Fuge BWV Anh. 97

CD 3 Präludien und Fugen BWV 566, 545b | Aria BWV 587 
Orgelbüchlein BWV 613-617, Triosonate BWV 530 
Kirnberger Choräle und andere Choräle BWV 721, 724, 697, 703, 
698, 733, 700, 701, 710, 694

CD 4 Präludium und Fuge BWV 534, Passacaglia BWV 582 
Neumeister Choräle BWV 714, 742, 1101-1103, 737, 1104-1111 
Triosonate BWV 526

CD 5 Fantasie und Fuge BWV 562 | Toccata und Fuge BWV 538 
Kirnberger Choräle und andere Choräle BWV 709, 726, 727, 712, 
713, 728, 706, 732, 734, 1085, 735, 691, 690, 736 
Concerto BWV 593

CD 6 Fantasie und Fuge BWV 561 | Präludium und Fuge BWV 532 
Achtzehn Leipziger Choräle BWV 662-664, 655, 668 |  
Choral BWV 725 | Fugen BWV 578, 131a

B 108121
Total Playing Time 07:01:40
© 2023 FARAO classics 

Made in Germany
www.farao-classics.de

www.farao-classics.de

←
Regelmäßig zwei 
Proben jede Woche: die 
60 Sängerinnen und 
Sänger des Chors von 
Sankt Michael haben 
Messkompositionen 
von der Renaissance 
bis zur Gegenwart im 
Repertoire.

↑ �Volle Kapelle in der Kirche: Sankt Michael in der 
Münchner Fußgängerzone ist bekannt für seine große 
musikalische Tradition. Bei großen Messen spielen 
Musiker aus Orchestern, die zur Weltspitze zählen.

ANZEIGE
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Im Münchner Schlachthofviertel treffen 
sich unterschiedliche Welten

Ausflugsdampfer und 
Antonius-Küche

Ein Ausflugsdampfer auf einer Eisenbahnbrücke: die 
Gegend rund um den Münchner Schlachthof ist eben 
ein bisschen anders als andere Münchner Stadt
teile. Früher kreuzte die „Utting“ auf dem Ammersee, 
wurde von einem Kulturverein vor dem Verschrotten 
gerettet und in einer technischen Meisterleistung auf 
eine ausgediente Gleisanschlussbrücke gehoben. Aber 
auch in der Nachbarschaft waren und sind ebenso 
tatkräftige wie pfiffige Köpfe am Werk. Etwa Christian 
Stückl. Der Chef der Oberammergauer Passionsspiele 
leitet das Volkstheater und hat jahrelang für den 
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www.erzbistum-muenchen.de/pfarrei/
pv-isarvorstadt

Zu Sankt Anton gehörte ein Kloster 
der Kapuziner, dem Orden der kleinen 
Leute. Heute ist dort die katholische 
Journalistenschule ifp untergebracht, 
das eine ehemalige Kapelle als 
TV-Studio nutzt.  

spektakulären Neubau an der Tumblingerstraße ge-
kämpft. Nebenan wirbelt in umgebauten Containern 
und einem ausrangierten U-Bahn-Waggon das Kultur-
zentrum „Bahnwärter Thiel“. Gleich ums Eck ist Albert 
Einstein aufgewachsen: in der Adlzreiterstraße. Einen 
Häuserblock weiter, in der Zenettistraße, steht einer 
der ersten Münchner Kirchenneubauten nach dem 
Zweiten Weltkrieg: Sankt Andreas. Entworfen hat den 
eleganten Bau der Architekt und Karikaturist Ernst 
Maria Lang. Jahrzehntelang hat er die Bundes- und 
Weltpolitik in bissigen Zeichnungen kommentiert. Mit 
der Andreaskirche hat er einen Ort geschaffen, an dem 
sich zur Ruhe kommen lässt. Im benachbarten Sankt 
Anton ist dagegen immer viel Betrieb. Denn im Stadt-
teil sind nicht nur Kreative zuhause, sondern auch alte 
und bedürftige Menschen. Für sie hat der Pfarrver-
band die Antonius-Küche eingerichtet, die in der Kirche 
kostenlose Mittagessen ausgibt und sich aus Spenden 
finanziert.  

i

↑ �Nahrung für Leib und 
Seele: Sankt Anton
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Die Allerheiligen-Hofkirche in der 
Münchner Residenz

Von der Ruine zum 
Festsaal

Eigentlich dürfte sie gar 
nicht mehr stehen: die vom 
Krieg schwer beschädigte 
Allerheiligen-Hofkirche im 
Osten der Münchner Residenz. 
Die Granateneinschläge an 
der Fassade sind bis heu-
te sichtbar. 1964 ordnete 
das zuständige Bayerische 
Finanzministerium den Ab-
riss an und ein Seitenschiff fiel 
ihm zum Opfer. Aber Bürger-
proteste beeindruckten schon 
damals bayerische Ministerien 
und sie haben die weitere 
Demolierung gestoppt. 
Danach wurde die Ruine als 
Denkmal gesichert und 2003 
zum Veranstaltungsraum 
umgebaut. Die Architekten 
haben sich aber bewusst 
entschieden, die Narben des 
Baus zu zeigen: die ergänz-
ten Teile heben sich deutlich 
von den Resten der ursprüng-
lichen Mauerteile und Säu-
len ab. Die Fresken von einst 
sind nicht wiederhergestellt, 
nur die blanken roten Ziegel 

sind zu sehen. Gerade des-
halb ist aber ein stimmungs-
voller Raum entstanden. Ein 
ehrwürdiger Festsaal, den ver-
schiedene Institutionen gerne 
nutzen. Wegen der hervorra-
genden Akustik sind hier auch 
viele Konzerte zu hören. Beim 
Rundgang durch die Residenz 
übersehen viele Besucher 
die frühere Hofkirche. Wer 

Von über 23.000 m² 
Dachfläche der Residenz 
waren nach dem Zweiten 
Weltkrieg 50 m² übrig. 
Anders als in Berlin 
haben Bürgerschaft und 
Behörden das zerstörte 
Münchner Stadtschloss 
wieder aufgebaut. 

i
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↑ �Harmonischer Ziegelverband statt Fresken: die prachtvollen 
Malereien sind dem Zweiten Weltkrieg zum Opfer gefallen. 
Entworfen hat die 1837 eingeweihte Allerheiligen-Hofkirche 
der berühmte Architekt Leo von Klenze nach einem Vorbild 
aus Palermo.
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sie jedoch entdeckt, den schlägt ihre Atmosphäre 
oft minutenlang in den Bann. Gottesdienste lassen 
sich in der Allerheiligen-Hofkirche allerdings nicht 
mehr erleben, sie ist offiziell „außer Dienst gestellt“. 
Einen Platz zum Nachsinnen bietet sie vor ihren 
Mauern an. Direkt an der Nordmauer schließt sich 
der „Kabinettsgarten“ an: ein stiller Ort mitten in 
München, den kaum jemand kennt.  

www.residenz-muenchen.de/
index.htm

↑ Verletzte Fassade: an der Allerheiligen-Hofkirche erinnern 
Einschusslöcher an den vor 80 Jahren zu Ende gegangenen Weltkrieg.
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Gott, wir sehnen uns 
nach Heimat und Geborgenheit,

wir sehnen uns nach dir 
und strecken uns aus nach dir.

Wir sehnen uns nach 
Gemeinschaft und Mitmenschlichkeit.

Dein Sohn Jesus Christus 
hat am Kreuz die Arme ausgebreitet,

um alle Menschen, die ganze Schöpfung 
zu umarmen.

Er hat uns so deine Liebe gezeigt
bis zur Hingabe des Lebens.

Die Verbindung zu dir hat ihn auch 
durch Leid und Tod hindurch
zum neuen Leben getragen.

Lass uns in Verbindung bleiben mit dir 
und untereinander

und mit der ganzen Schöpfung,
öffne uns für deine Liebe, die keine Grenzen 

kennt,
und lass so in uns Friede werden.

Amen.

Georg Gruber

39
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Unternberg,  
Ruhpolding

sonntags 11:00 Uhr  
(Juli–Oktober)

sonntags, 12:00 Uhr

Zugspitze,  
Garmisch-Partenkirchen

Unsere Berggottesdienste feiern wir an den schönsten 
Plätzen entlang der Alpen. In unberührter Natur, auf 
hohen Gipfeln oder an herrlich gelegenen Kapellen. Hier 
öffnet sich das Herz: Im gemeinsamen Singen und Beten 
wird große Dankbarkeit spürbar.

Berggottesdienste
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Alle Termine und aktuelle 
Informationen finden Sie unter:

www.erzbistum-muenchen.de/
berggottesdienste

sonntags, 11:00 Uhr  
(Juni – Oktober)

Wendelstein,  
Brannenburg

Erster Berggottesdienst  
für alle.
Inklusiv und barrierefrei.
Sonntag, 29. Juni, 11:00 Uhr

Hochfelln, Bergen
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Urlauber wollen sich erholen, Spaß haben und vielleicht 
etwas Neues entdecken. Wozu sollten sie dazu 
Seelsorge brauchen?  RH: Bei allem, was Menschen tun, 
kommt die Frage nach Sinn, nach dem, was die Seele 
berührt. Wir Seelsorgerinnen und Seelsorger wollen die 
Menschen dabei begleiten, wenn sie für diese Fragen im 
Urlaub Zeit haben. Im Grunde geht es uns um Begeg-
nung: von Mensch zu Mensch. 

Wie viele Tourismus-Seelsorger arbeiten im Erzbistum 
München und Freising? RH: Wir sind fünf Seelsorger und 
eine Seelsorgerin, die vor allem an touristischen Hot-
spots präsent sind: vom Berchtesgadener Land bis zur 
Zugspitze. Wichtig ist uns dabei, eng mit den Touristik-
fachleuten vor Ort, mit den Hotels und der Gastronomie 
zusammenzuarbeiten und voneinander zu lernen.

Was bieten Sie an? RH: In diesem Jahr liegt unser 
Schwerpunkt auf Outdoor-Veranstaltungen: Berggottes-
dienste in jeder Region. Völlig zwanglos, mit guter Musik 
und einmaligem Panorama!  Aber auch spirituelle Wan-
derungen oder das Format „Bewegen und Segen“ finden 
großen Anklang. Andererseits wollen wir helfen, das 
Tempo im Urlaub rauszunehmen. Man nennt das auch 
JOMO (Joy of missing out): die Freude, etwas zu verpas-
sen. Es geht darum, sich bewusst Zeit für sich selbst zu 
nehmen, den Augenblick wieder bewusst zu erleben. 

INTERVIEW mit Robert Hintereder, 
der die Tourismusseelsorge im 
Erzbistum München und Freising 
leitet.

Urlaub mit  
Spiritualität
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Sie waren selbst in der aktiven Touristenseelsorge.  
Ein Erlebnis, das Sie bis heute begleitet? RH: Was bei 
mir noch bis heute nachklingt ist – nach einer langen 
Bergtour und der wohlverdienten Brotzeit – ein 
gemeinsames Singen auf der Veranda einer Berghütte: 
unter klarem Sternenhimmel, mit netten Menschen und 
ganz viel Dankbarkeit. Ein unvergesslicher Gänsehaut-
moment!  

Das Team der  
Tourismus-Seelsorge

Wir sind gerne für Sie da:

ERZBISCHÖFLICHES ORDINARIAT MÜNCHEN
Fachbereich Tourismus und Sport
Schrammerstraße 3   
80333 München
  
Tel.: 089 2137 2857
Mobil: 0171 5376 875
E-Mail: tourismusundsport@eomuc.de
www.erzbistum-muenchen.de/tourismus

Florian Hammerl 
„Ich liebe die Berge und die Seen und 
die Menschen dazwischen.“
in der Zugspitz Region und in 
Garmisch-Partenkirchen 
[fhammerl@eomuc.de]

Angelika Brunnbauer
„Gestern, heute und morgen sind wir 
in Gottes Raum geborgen.“
für Kirchenführungen 
[abrunnbauer@eomuc.de]

Georg Gruber 
„Viele Wege führen zu Gott.  
Einer geht über die Berge.“
im Chiemgau, Landkreis Traunstein 
[gegruber@ebmuc.de]

Robert Hintereder
„Liebe – und was du willst, das tu!“
im Chiemgauer Achental 
[rhintereder@eomuc.de]

Johann Schmidt 
„Gutes tun, fröhlich sein und die 
Spatzen pfeifen lassen.“
in Bad Reichenhall und im 
Berchtesgadener Land 
[ joschmidt@eomuc.de]

Simeon Stanek 
„Wer ein Warum zum Leben kennt, 
erträgt auch jedes Wie.“
im Pfaffenwinkel und den 
Ammergauer Alpen 
[sstanek@eomuc.de]
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zeitlos
Adelholzener Mineralwasser.

Die reine Kraft der Alpen.

rein

ANZEIGEN
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Öffnungszeiten: 
Di – Fr: 16:30 Uhr bis 23:30 Uhr

Sa – So: 11:00 Uhr bis 23:30 Uhr
Telefon: 08073 / 3071

Klosterhof 1, 83546 Au am Inn
www.braeustueberl-au.de

ANZEIGE
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S. 9–11 Pfarrei St. Josef (R. Kaiser); S. 13 Tourismus-
verband Inn-Salzach; S. 14 Landkreis Freising  
(D. Denger); S. 16 P. Krutschek (privat); S. 17 SMB 
(K. Schlaug); S. 8 pixabay/trees-7710539_1280; 

S. 19 SMB (J. Burghardt); S. 20 Badehaus
(J. Greune); S. 21 Badehaus (R. Baas); 
S. 23 (H. Reiter); S. 24 Chiemgau GmbH; 
S. 25 SMB (J. Burghardt); S. 26 M. Drasch
(R. Dombrowski); S. 27 M. Drasch (C. Hellhake);  
S. 28 M. Drasch (T. Döring); S. 29 Pixabay/
cycling-7564103_1280; S. 30/33 (W. Glück);
S. 32 (R. Kiderle); S. 34 München Tourismus 
(T. Janknecht); S. 35 SMB (F. Ertl);  
S. 37–38 Bayerische Schlösserverwaltung, 
Staatliches Bauamt München, Bayerische 
Schlösserverwaltung/J. Schambeck,   
www.schloesser.bayern.de; S. 39 Pixabay/
Mountains-5453132_1280; S. 40 Ruhpolding 
Tourismus, Bayerische Zugspitzbahn; S. 41 (T. Kujat), 
Chiemgau GmbH; S. 42 R. Hintereder (privat); 
S. 43 Erzbischöfliches Ordinariat München; 
S. 47 Das blaue Land, U4 iStock.com (Frank 
Wagner, CoffeeAndMilk)
Gestaltung: elfgen pick gmbh & co kg
Druck: Universal Medien GmbH
Papier: Nautilus SuperWhite, hergestellt aus 100 % 
Altpapier, FSC®-zertifiziert, ausgezeichnet mit dem 
EU Ecolabel und dem Blauen Engel
Die Kompensation der CO2-Emissionen erfolgt 
über Klimaschutzprojekte des kirchlichen 
Kompensationsfonds 
Klima-Kollekte gGmbH
UID-Nummer: 
DE811510756



4746

BESUCHEN SIE 
DAS KLOSTER BEUERBERG 

AB JUNI 2025
Weitere In�ormationen unter: 

www.dimu-�reising.de/klosterbeuerberg 



47

Viele Menschen sehnen sich – besonders im Urlaub – 
nach schönen Orten, ausreichend Ruhe, persönlicher 
Inspiration oder Erlebnissen in der Natur. Freie Zeiten 
bieten dafür den idealen Rahmen.

Passend dazu bündelt das Erzbistum München und 
Freising mit dem neuen Projekt Sinnstifterorte die 
besten Angebote, um auf der Suche nach Sinn wieder 
neue Erfahrungen zu ermöglichen.
Sinn und Orientierung haben einen Ort. Besuchen Sie 
unsere Kirchen und Klöster, Pilgerwege und Rastplätze, 
spirituellen Angebote und kulturellen Highlights!
Sinnstifterorte halten, was sie versprechen: Sie sind 
vielfältig wie das Leben selbst.

Sinnstifterorte

Die Schuhe zu schnüren und dann mit leichtem 
Gepäck auf den Schultern die Tür hinter sich zu 
schließen: Das ist der erste Schritt in eine neue Welt.
Seien Sie mutig und freuen Sie sich darauf! 
Sinnstifterorte sind ein lohnendes Ziel – völlig egal, wo 
Sie am Ende landen. „Einzig die Richtung hat einen 
Sinn. Es kommt darauf an, dass du auf etwas zugehst, 
nicht dass du ankommst”, meinte schon Antoine de 
Saint-Exupéry.  

Was können Sie an 
den Sinnstifterorten 

tun?

Unterwegs sein

Innehalten

Kulturklang

Begegnen
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Ganz in 
meinem Sinne

Ziele, die inspirieren

Neugierig? Mehr unter 
sinnstifterorte.de

Mit Unterstützung von


